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48. Deutscher Verkehrsgerichtstag            27. bis 29. Januar 2010 in Goslar 
 
 

EMPFEHLUNG 
 
Arbeitskreis VI 
 
„Idiotentest“ auf dem Prüfstand 
 
 

 
 

1. Das System der medizinisch-psychologischen Begutachtung der Kraftfahrereignung ist ein wichtiges 
und bewährtes Instrument zur Gewährleistung der Verkehrssicherheit und zur Erhaltung der Mobili-
tät des Einzelnen. 

2. Im Rahmen der Fahreignungsbegutachtung kommt der Exploration zentrale Bedeutung zu. Diese 
diagnostische Methode ist unter Berücksichtigung des aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnisstan-
des weiterhin kontinuierlich zu verbessern. 

3. Die Zulassung von Testverfahren im Rahmen der Fahreignungsbegutachtung sollte geregelt wer-
den. Die Prüfung der Güte der Testverfahren soll durch ein unabhängiges wissenschaftliches Gre-
mium anhand eines angemessenen Testbeurteilungssystems erfolgen. 

4. Die Wirksamkeit von Maßnahmen zur Überprüfung der Fahreignung sollte regelmäßig wissenschaft-
lich überprüft und die Ergebnisse sollten veröffentlicht werden. 

5. Rehabilitationsmaßnahmen zur Verbesserung der Eignungsvoraussetzungen sollten möglichst früh-
zeitig eingeleitet und deren Erfolg durch eine Fahreignungsbegutachtung überprüft werden. 

6. Die Anbieter der unter Punkt 5 genannten Maßnahmen sollten ebenfalls einem 
Qualitätssicherungssystem unterliegen und in keinem wirtschaftlichen und personellen 
Zusammenhang mit den Begutachtungsstellen stehen. 

7. Die Voraussetzungen für die Anordnung einer medizinisch-psychologischen Begutachtung sind im 
Straßenverkehrsgesetz und in der Fahrerlaubnis-Verordnung teilweise unklar formuliert. Der Ge-
setzgeber wird aufgefordert, die entsprechenden Vorschriften zu reformieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


